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in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in 


Erhaltung und Vollendung deſſelben aufzuwenden⸗ 
den Capitals nicht erhoffen ließe, doch immerhin 
ihre großen Bedenken haben.“ Als ein der Bil⸗ 
ligkeit vollſtändig entſprechender ee wird 
auf Grund von regierungsſeitig veran aßten Er⸗ 
mittelungen die Summe von 2,225,000 Mk. bezeich⸗ 
net, und es wird mit Rückſicht auf die Erträge 
ähnlich ſituirter Eiſenbahnen und die Steigerung 
des deutſch⸗ ruſſiſchen 6 glich 
keit angenommen, daß nach Ablauf einer für die 
Entwickelung der Ertragsfähigkeit der Bahn aus⸗ 
reichenden Zeitperiode der Reinertrag der Bahn 
die zur Deckung der Zinſen erforderliche Höhe er⸗ 
reichen wird. Fur den Zinſenausfall, welchen der 
Staat für das Geſammt⸗Anlagecapital von 
15,300,000 Mark während dieſer erſten Betriebs⸗ 
periode vorausſichtlich zu tragen haben wird, kann 
die Verwendung der vom Staate verfallenen Bau⸗ 
caution einigermaßen als Aequivalent angeſehen 
werden. Aus den Bemerkungen über die 
Nordbahn iſt Folgendes hervorzuheben: „Da ſich 
bei der gegenwärtig ſo ag Lage des 
Geldmarktes und des Credits der Privateiſenbahn⸗ 
unternehmungen für den Ankauf und die no 

einen Koſtenaufwand von 16,500,000 Mark er⸗ 
fordernde Vollendung der Nordbahn ſchwerlich 
ein Privatunternehmer finden wird, ſo hat die 
Direction der Geſellſchaft den Ankauf des Unter⸗ 
nehmens durch den Staat beantragt. Um der 
Vernichtung der Anlage vorzubeugen, erſcheint es 
e e mit Rückſicht auf die Bedeutung der 
Nordbahn in volkswirthſchaftlicher Hinſicht für das 
ſaluche Intereſſe angezeigt, zu dem beantragten 
taatlichen Ankauf überzugehen, falls ſich derſelbe 
unter angemeſſenen Bedingungen erreichen läßt. 
Bei Abmeſſung des Kaufpreiſes iſt auch hier von 
der Vorausſetzung ausgegangen, daß der für den 
Erwerb der Bahnanlage aufzuwendende Kauf⸗ 
des bei dem 


Des Himmelſahrtstages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Freitag Nachmittag 


e der Danziger Feitung. 
Berlin, 5. Mai. Die „Prov.⸗Correſp. be⸗ 
tätigt, daß der Beſuch des Kaiſers von Rußland 
am nächſten Montag zu erwarten ſei. Während 
der bis zum 13. Mai dauernden Auweſenheit 
deſſelben wird außer den Hoffeſtlichkeiten eine 
Parade in Pots dam ſtattfinden; zur Begrüßung 
des Kaifers wird auch der Kronprinz hier ein⸗ 
treffen, um ſodann wieder nach Italien zurüc⸗ 
utehren. Am 6. Juni wird Kaiſer Wilhelm 
eine Reife nach Ems antreten und mit dem bis 
zum 11. Juni dort verbleibenden Kaiſer Alexander 
noch zuſammen ſein. Während des etwa zum 
22. Mai erwarteten Beſuchs des Königs von 
Schweden wird die große Frühjahrsparade der 
Berliner Garniſon ſtattfinden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 4. Mai. Die Fa hen Net belge“ 
beſpricht die Anwortsnote der belgiſchen Regierung 
auf die letzte deutſche Note. Das Journal ſpricht 
ſeine volle Zuſtimmung zu dem Inhalte der Er⸗ 
widerung aus und erklärt, daß die Abänderung 
der belgiſchen Strafgeſetzgebung innerhalb der 
Grenzen und unter dem Einfluſſe der in Belgien 
eltenden a des öffentlichen Rechts ge⸗ 
ſchehen werde, wobei gleichzeitig das aufrichtige 
Ve u obwalte, zu der Aufrechterhaltung der 
guten Beziehungen zum Auslande beizutragen. 


Dentſchland. 
N. Berlin, 4. Mai. In den Motiven zu 
dem Geſetzentwurf betreffend den Ankauf und 
die Vollendung der Pommer'ſchen Cen⸗ 
tralbahn und der Berliner Nordbahn 
wird zunächſt hervorgehoben, daß hinſichtlich der 
erſteren nur noch der ſtaatsſeitige Ankauf oder die 
ismembration der Bahnanlage erübrigt. „Was 
die Dismembration betrifft,“ heißt es dann weiter, 
jo würde dieſelbe mit Rückſicht einerſeits auf das 
2 m; erſtellung der vorhandenen baulichen Anlagen 
ereils verwendete Capital, andererſeits auf die 
Bedeutung, welche dem 1 „in ze ahn 
rin⸗Conitz ſowohl ie Ha ; 
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mit Eiſenbahnen immerhin noch am dürftigſten 
ausgeſtatteten Landestheile, wie auch für die He⸗ 
bung des Verkehrs auf den nach dem Geſetz vom 
17. Juni 1874 für dee des Staates auszu⸗ 
F Eiſenbahnen von Belgard, Rügenwalde 
und Stolpmünde über Neuſtettin nach Schneide⸗ 
mühl, ferner auch wegen der weſentlichen Abkür⸗ 
zung des Verkehrsweges für die von Jahr zu Jahr 
wachſende Einfuhr der ruſſiſchen Producte nach Z 
Stettin und dem ae 11 6 beizumeſſen 
it, bedauerlich fein und ſelbſt unter der Vorauss 
ſezung, daß die künftige Ertragsfähigkeit des Un- 
ternehmens eine genügende Verzinſung des für die 
— —— — 
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äßt. Unter dieſer 
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Erklärung deſſen gelten, was die Künſtlerin auf 
jeder Seite in anmuthiger und finniger Zeichnung 
gedichtet hat. Aus der ſcheinbar ſo armen Flora 
der Mark windet ſie Strauß auf Stranß in immer 
neuer reizvoller Gruppirung und tief finnig 
ſprechender Form. Und dabei beobachtet die Künſt⸗ 
ch lerin dieſelbe Zurückhaltung, wie die von ihr ver⸗ 
klärte heimiſche Natur. Sie verzichtet auf die leb⸗ 
haften, beſtechenden Farben, die ja auch der nord⸗ 
deutſchen Flora nicht fehlen; die Zeichnungen ſind 
im Allgemeinen Grau in Grau gehalten und nur 
ab und zu ganz leiſe mit Farbe angehaucht. Aber 
ſelbſt mit dieſen beſchränkten Mitteln verſteht Julie 
v. Kahle durch unmerkliche Abtönungen nach dieſer 
oder jener Seite der Farbe hin merkwürdig treffend 
die 1 darzulegen, welche der bei jedem 
Blatte ihres Buches leitende Gedanke erfordert. 
Goit grüß dich, mäcl ſche Haide 

Ir hellem Sonnenglarz, 

Ja grün und grauem fleide 

Uad dunkler Kiefern Kranz. 

Wie woge's von edlen Düften 


Von Harz und Haidekraut! 
Und drüber in den Lüften 


A Gin Werk der Kunſt und der 
Heimatliebe“). 


daß ihr Bild in 
wandte Stimmun 


Licht kreten. Was der Künſtler, und der Dichter 
dort ſchafft, 
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dürftigen Form voll und ganz zu verſtehen, e 
in ſich aufzunehmen und aus ſich heraus wiederum Die Bienenſchwärme beuten 

u geſtalten, dazu gehört die Liebe, die Liebe zum In Schwad und Hald⸗lorn. 
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Die Sagen werden lebendig. 
Die grauen Zeiten ſung, 
Die Halde, fie iſt beſtändig 
Und bat Erinnerung. 


zu bringen vermag. Die Richtigkeit di B 1 
merkun g n Nach dieſem poetiſchen 


g wird ſich or aufdrängen, der eine 
vor Kurzem in die Oe ge getretene Schöpfun 
fan Hand nimmt, in welcher uns ein wahrhaft 
vo 


leriſcher, hoch poetiſcher Sinn ſeine Heimat 

orführt „Auf märkiſcher Haide“ nennt ſich 1 N 
ein Gedicht in Zeichnung und Farbe, mit dem den den re Ganz ungezwungen und do 
Julie v. Kahle ihre engere Heimat in reizender in. deutlichem Zuſammenhang reiht ſich 
Uiebenswürdiger Weiſe verherrlicht. Die Bezeichnung Bild. So wird uns 
© „iluftritt“ von J. v. K jagt, viel zu wenig. Das] Großen verſtändlich und 
dichterische Wort, welches jedem der 23 Blätter DIA üſtrin“ 
— — wie hübſch auch gewählt, iſt nicht die 


ache, ſondern es kann nur als erläuternde 
— 
) Auf märkifcher 


de. 0 
von Kahle. Verlag von aide. Alluſtrist von Jalie 


die Zeit Friedrich 


Kün 
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Wagner in Berlin. illuſtriren. 


Donnerſtag 6. Mai. 
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1 werben in der Expedition (Ketterhagergaſſe Ro. 
N — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 J, ne 


Verkehrs die Möglich-] 


rogramm dichtet die 
Verfaſſerin Sage und Geſchichte bet Mark in ihren 
finnigen Stimmungsbildern durch von der alten 
Wendenzeit bis zum großen Kurfürſten und Fried⸗ 
rich II., und den Schluß bilden Naturbilder 909 


Bild an 
treffend dargelegt 5 
reffend dargelegt in den 
0 chloß Tamſel“, „Zorndorfer 
u u „Au H 

densarbeit“. Selbſt das en e ede weiß die 


arſtellung würdig und verſtändnißvoll zu 
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4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen 


gast t. K. Retemeger u. Rub. sie; 1875. 


Hannover: Carl Schüßler. 
Vertheidiger des Bähr'ſchen Antrags machten das, 
gegen geltend, die Aufhebung des bindenden 
Beweisinterlocuts habe keineswegs die Ab⸗ 
ſchaffung der Eventualmarime_ zur nothwendigen 
Se, die Befugniß der Parteien, bis zur 
chluß ⸗ Verhandlung noch neue fehr 
und Beweismittel vorbringen zu können, führe 
leicht zu großen Verſchleppungen und das dagegen 
in $ 242 gewährte Schugmittel ſei theils nicht 
- durchgreifend genug, theils äußerſt bedenkli 
der Richter keine Anhaltspunkte für den 
deſſelben habe und daher leicht willkürlich 0 Werke 
gehen könne; endlich werde auch bei Abſchaffung 
der Gventualmaxime die Aufnahme des That⸗ 
en nicht erleichtert, weil alsdann der That⸗ 
beſtand des Endurtheils um ſo mehr werde ent⸗ 
halten müſſen. Bei der Abſtimmung wurde der 
Dis ll Antrag gegen 3 Stimmen abgelehnt. 
Die folgenden 88 242 261 des erſten Titels 
wurden unverändert angenommen, nachdem ver⸗ 
ſchiedene auf Erweiterung der Protocollirung ab⸗ 
zielende Anträge zum § 260 ae waren. 

* Nach der „Kreuzztg. ſoll man im Centrum 
überzeugt ſein, daß na dem Kloſtergeſetz auch 
diejenigen Orden und Congregationen, welche nur 
der Krankenpflege ſich widmen, zu exiſtiren auf⸗ 
0 d werden, indem man annimmt, daß dieſelben 
ich — geforderten Staatsaufſicht nicht unterwerfen 
werden. 

Die Doppel panzerung, wie fie bei der eng⸗ 
liſchen und ruſſiſchen Marine bereits eingeführt 
worden iſt, wird nach neueren Mittheilungen bei 
den künftigen deutſchen Panzerſchiffsbauten 
ebenfalls eine Anwendung finden. Die Panzer⸗ 
ſtärke und — dürften ſich hierbei je nach 
den betreffenden Schiffsbauten verſchieden ſtellen, 
ſchwerlich aber unter 14 bis 16 Zoll Geſammt⸗ 
eiſenſtärke betragen. Das hierbei angewendete 
Verfahren ſtellt ſich bei der nach 9 
Panzerungsprincip ſchon ausgeführten en iſchen 
und ruſſlſchen Schiffsbauten dahin, daß zwei 
Panzerlagen, durch eine Zwiſchenlage von Teakholz 
verbunden, den Panzergürtel des betreffe den 
Schiffs bilden, wovon die ſtärkere meiſt zu 8 —10 
Zoll Eiſenſtärke bemeſſene Panzerlage die eigen! che 
Außenpanzerung bildet. Die innere Panzerlage pfleg: 
nur eine Eiſenſtärke zwiſchen 4—9 Zoll zu beſizen. 
i,] Bei den engliſchen Sch der D i 

en|iit man bereits zu einer derartigen 22= bis 2 

gölligen Geſammtpanzerung fortgeſchritten. 

egel nach werden, um das Gewicht der Panze⸗ 

rung zu verringern, bei den Schiffen mit Doppel 
dan dug nr die u Den a inene 
raum durch einen ſolchen Panzergürte chert, 
wogegen ſich der Vorder⸗ und Hintertheil des 
Schiffes entweder gar nicht oder doch mur leicht 
ace finden. Dieſe eine Neuerung wird vor⸗ 


an: in Berlin: 


G. L. Daze md die Jäger ' ſche 


Frankfurt a. M.: 


erſten 8—10 Jahre wird auch hier die dem Staate 
verfallene Caution als Aequivalent angeſehen werden 


können.“ 1 
= 0 der Abendſitzung der Reichsjuſtiz⸗ 


commijfion vom 3. Mai wurde zunächſt der von 


88 
ſchlägen der Abgg. Strudmann und Bähr zu 


indem 
ebrauch 


Wiedereinſetzung in den 2 
en 


Ein Antrag 
ging dahin, die⸗ 

aß, en 
Geltendmachung 


n Sitzung beſchloſſen worden war, 
unft die 


jortgeſ de Von den Anhängern des E 
wurde beſon 

mündlichen Verfahren, 
bindende Beweisinterlocut 


ausſichtlich zugleich auch noch eine fernere Steige ⸗ 
rung der Kaliber der Geſchützarmirung der Panzer⸗ 
ſchiffe bedingen, indem ein are des 
Ge am c d der ſo mit Doppelpanzer ver⸗ 
ſehenen Schi die bisher zur Schiffsarmi⸗ 


e u. 
rung benutzten Geſchützkaliber noch nicht hat be⸗ 
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nichts in der Weiſe, wie es beſtand. Fortwährend 
ließ er e und einreißen und dann friſch auf⸗ 
bauen, ſo wie es eben ſeine Caprice mit ſich brachte. 
Dabei zeigte ſich der Ex⸗Gouverneur gegen andere 
Menſchen gar nicht zurückhaltend, im * 
ſuchte er ſich überall einzuſchmuggeln, und gern 
er er mit dem ganzen Comitate in Frieden ger 
ebt, inwiefern es eben ging. ber fabelhaft 
roßen Penſion hatte er doch nie Geld, und häuft 
am er in böſes Gedränge, wenn er zum Beispiel 
eine größere Zahlung zu leiſten hatte. Ohne von 
feinem DEI ine auch nur einen geringen Genuß 
zu haben, lebte er theils als Harpagon und theils als 
unüberlegter Verſchwender. Die Landwirthſchaft war 
ihm ein total unbekanntes Feld. Zerüttung und Zer⸗ 
ſtörung charakteriſirten die Haynau' ſche Wirthſchaft 
Die in der ganzen Umgebung —— Spiritus- 
brennereien entgingen Haynau s Aufm amkeit 
nicht, und da er ohne eine ſolche Brennerei nicht 
mehr exiſtiren konnte, ſo beſtimmte er ſofort einen 
großen Platz zu einem derartigen Bau Da a 

im ganzen Comitat kein hierzu tauglicher Arbeiter 
aufzutreiben war, ſo ſandte er nach England um 
Baumeiſter und Maſchiniſten, welche auch bald 
darauf in Begleitung der verſchiedenſten Maſchinen 
und open ankamen. Die Arbeit fing an und 
floß Tag und Nacht, doch war es dem kr 
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Das Buch wird nicht allein in der Mark ſelbſt 
als erfreuliche Gabe willkommen geheißen werden, 
ſondern es wird überall, wo es bekannt wird, ſi 
dankbare Freunde ſchaffen durch die zarte Anmut 
und das ſinnvolle Arrangement und die künſtleriſche 
Vollendung, die jedes der Blätter zeigt. Daß 
der Druck von wunderbarer Sauberkeit und Schärfe, 
die Ausſtattung geſchmackvoll und prächtig iſt, dafür 
1 ſchon der rühmlich bekannte Verlag von 
R. Wagner in Berlin. 

Ein penfionirter Berſerker. 
Anter dieſem Titel berichtet ein ee, Wie 
in der „Dtſch. Ztg.“ über die Leben sweiſe die 
Haynau geführt, nachdem er in den Ruheſtand 
zurückgezogen. Frhr. v. Haynau, ein unehelicher 
Sohn des Kurfürſten Wilhelm J. von Heſſen, alſo 
ein Stiefoheim des letztverſtorbenen depoſſidirten 
Kurfürſten, hat niemals die Eigenthümlichkeiten 
ſeiner Familie verleugnen können; am beſtimmteſten 
konnte er ſie aber ausprägen, als er 1848 und 1849 
berufen war, ſeinem Landesherrn, dem öſterreichiſchen 
Kaiſer, die gufſtändiſchen Provinzen in Italien und 
Ungarn zu bändigen, was ihm, wie ein ſchneidiges 
Wort von damals ſagte, nur „mit Hängen und 
Würgen“ gelang und ihm den Beinamen der 
„Hyäne von Brescin“ eintrug. Der genannte 
Berichterſtatter ſchreibt: 

Anter Denjenigen, die ſich Anfangs der Fünf⸗ 
ziger⸗Jahre in Ungarn niederließen und ſich dort 
eine neue Heimat ſuchten, ſpielte eine, wenn auch 
nur flüchtige, fo doch bemerkenswerthe Rolle der 
ehemalige PEN Haynau. Noch erinnert 
man ſich in 5 590 an die hagere Geſtalt mit 
dem bekannten Barte, die gleich einer wandelnden 
Bogeljücuße an Wochenmärkten aus einem Gewölbe 
in das andere ging, um Alles, was für das Haus 
benöthigt wurde, perſönlich einzukaufen; ſelbſt die 
Bundſchuhe für ſeine Sauhirten erhandelte er per» 
ſönlich und die zu verkaufenden Ochſen trieb er ſelbſt 
zu Markte, um nur ja nicht betrogen zu werden. 

Feldzeugmeiſter Haynau hatte für feine „Dienſte“ Kaſernenmanieren brachten dies mit 
das in Szathmarer Comitat gelegene Gut von Kis⸗ Reihe ſeiner Fragen war endlos und man konnte 
Gecz erhalten. Sobald der neue Grundherr die ſich feiner auf keine Art erwehren. Er aß mit 
Herrſchaft von Kis⸗Gecz übernommen hatte, fing] mächtigem Appetit, überdies verachtete er ſtarke 
er on eich die verſchiedenſten Neuerungen und Um⸗ Getränke durchaus nicht; die Folge hiervon war, 
geſtaltungen mit ſolchem Eifer an, daß man hätte daß er ſtets nach Mittag feſt ſchlief. Selbftuer- 
glauben können, er wolle ſeine ganze Umgebung ſtändlich vermehrte dies nur die den Hausleuten 
zu einem Paradieſe umgeſtalten. Ihm gefiel gar] bereiteten Unannehmlichkeiten, umſomehr, als es 


General gar bald zu langweilig und er wandte 
von dem Unternehmen mit Gleichgiltigkeit ab. Seine 
engliſchen Arbeiter machten ſich nicht viel daraus, 
ſondern verließen, nachdem ſie ſahen, daß es mit 
feiner Kaſſe ſchlecht ſtehe, eines ſchönen Morgens 
Kis⸗Gecz und Niemand hatte weiter Luft, die an⸗ 
efangene Arbeit fortzuſetzen Seit dieſer Zeit 
and das halb angefangene Werk einſam und ver⸗ 
laſſen, und manch biederes Bäuerlein, dem eine 
derartige Wirthſchaft nicht einleuchten wollte, 

ſchüttelte ſtill lächelnd den Kopf. 

Wenn Haynau Jemanden mit ſeinem Be⸗ 
uche beehrte, ſo war Alles entſetzt. Nicht nur das 
dium der Perſönlichkeit, auch ſeine aufdringlichen 
Die 


die Preſſe regieren würde. Mac Mahon iſt Feind 
der Preßfreiheit, Buffet kein Freund derſelben, und 
hier kommt noch ſpeciel hinzu, daß man, ſo lange 
der Säbel regiert, auch kurz und bündig jeder 
Indiseretion und jeder Oppoſition in Bezug auf 
militäriſche Dinge zuvorkommen zu können vermeint. 
Und in dieſem Punkte iſt nun von der großen 
Preſſe, zumal von der Pariſer, etwas zu befürchten. 
Die kleinen Blätter im Lande ſind faſt ohne Aus⸗ 
nahme in den Händen des Präfecten oder des De⸗ 
putirten oder eines Financiers oder ſie ſind doch, 
ſelbſt in ihrer Freiheit, mehr oder minder blinde 
Nachbeter oder Nachkläffer der großen Blätter in 
Paris, Lyon und Marſeille; die übrigen Bevölke⸗ 
n kommen hierbei weniger in Betracht, 
weil ſie wenig oder gar nicht vom Auslande be⸗ 
achtet werden. Man darf dabei nicht vergeſſen, 
daß Alles, was jetzt in Frankreich in Betreff der 
öffentlichen Meinung geſchieht, ſtets unter Rückſicht 
auf das Ausland geſchieht. Die clericalen Blätter 
ſuchen die Regierung in ihrem Mißtrauen gegen die 
Komödie der republicaniſchen Mäßigung, wie 
„Union“ ſie heute nennt, zu beſtärken. 

— Die Entwürfe zu den organiſchen Geſetzen, 
die Dufaure Beten dem Dreißiger⸗Ausſchuſſe 
übergeben hat, beſtehen aus einem Geſetze von 28 
Artikeln über die Senatorenwahl und aus 
einem Geſetze von 13 Artikeln über die öffent⸗ 
lichen Gewalten. Batbie, Vorſitzender des 
Ausſchuſſes, wird aber die Dreißig nicht vor der 
eee der National » Verſammlung 
zuſammenberufen. Die Dreißiger ſind bekanntilch 
langſamer wie die Schildkröten. 

— 3. Mai. Fürſt Hohenlohe, der erſt heute 
nach Deutſchland abreiſt, verſchob ſeine Abreiſe, 
um mit Decazes den Zuſatzartikel zum deutſch⸗ 
franzöſiſchen Poſtvertrage gi unterzeichnen. Dieſer 
Artikel hat Bezug auf die Geldſendungen und 
Poſtaufträge. — Der „Moniteur“ erklärt ſich er⸗ 
mächtigt, zu ſagen, daß über die Auflöſung der 
National » Verſammlung keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit unter den Miniſtern herrſcht. Es 
wäre verfrüht, zu behaupten, Buffet denke bereits 
daran, den Tag der Auflöſung ſchon heute feſt⸗ 
zuſetzen. — Der Juſtizminiſter hat die General⸗ 
Procuratoren aufgefordert, die Friedensrichter an⸗ 
zuweiſen, daß ſie die Verfaſſung vom 25. Februar 
in den dee, anſchlagen laſſen. 


panten. 

— Aus St. Jean de Luz, 29. April, ſchreibt 
man der „Krz.⸗Ztg.“: „Der päpſtliche Nuntius, 
Erzbiſchof Simeoni, iſt auf ſeiner Reiſe nach Madrid 
allenthalben mit immer ſteigendem Glanz aufge⸗ 
nommen worden, und der Geſandte wird froh ſein, 
ſich jetzt nach den Strapazen ausruhen zu können. 
Pen ächlich war es San Sebaſtian, das ſich in 

etreff der Aufnahme auszeichnete, und die in der 
Nachbarſchaft auf den Bergen befindlichen Carliſten 
follen ſehr neugierige Geſichter gemacht haben, da 
ſie unter den obwaltenden Berhältniffen es nicht 
gene konnten, wozu die Geſchütze gelöſt wurden 
und die Schiffe geflaggt hatten, denn es war ihnen 
nicht bekannt, um was es ſich an dieſem Abend han⸗ 
delte. Unter den jüngften Abtrünnigen, welche ſich 
der Cabrera 'ſchen Partei angeſchloſſen hatten, iſt eine 
der diſtinguirteſten Perſönlichkeiten des Carlismus zu 
nennen, nämlich der Oberſt Don Joſe Leon de San 
German, Schwiegerſohn des Marquis de Tamarit. 
Im Uebrigen hat aber die Sache aufgehört, und 
namentlich der Umſtand, daß die Offiziere der Re⸗ 
gierungsarmee ſich weigern, die carli iſchen Offi⸗ 
ziere aufzunehmen, läßt die letzteren Make über⸗ 
5 8 Das Offizier⸗Corps der Marine hat er⸗ 
lärt, daß, wenn der frühere Vice⸗Admiral Pa⸗ 
tero wieder angeſtellt würde, ſie in pleno ihre 
Demiſſion geben würden. Unter dieſen Umſtänden 
muß der Kriegs⸗ und Marineminiſter natürlich 
nachgeben, und die Ordre, daß alle carliſtiſchen 
Offiziere in Avila das Weitere abwarten ſollen, 
läßt darauf ſchließen, daß die Oppoſition ſeitens 
der Ofſiziercorps von großem Erfolge war. Die 
Armee aber, wenn fie die Mitglieder der carliſti⸗ 
ſchen Truppen nicht für würdig hält, in ihre Rei⸗ 
hen einzutreten, ſollte ſich beeilen, durch Erfolge 
dem Kriege ein Ende zu machen. Wenn in Folge 
— A PETERS LEHRT TOR OHLETTIER RT 


wirkt werden können. Die Schiffe der vorbezeich⸗ 
neten engliſchen Schiffsklaſſe find dem ent⸗ 
ſprechend bereits auch durchgehend mit 600⸗ und 
700⸗Pfündern armirt worden, während bei der 
deutſchen Marine die Geſchützarmirung der Schiffe 
noch mit dem 26⸗Ctm.⸗Geſchütz oder 400⸗Pfünder 
abſchließt. Auch für die Gefhügarmirung der 
Küſtenwerke wird man jedoch Dielen dop elt ge⸗ 
panzerten Schiffen gegenüber ſchwerlich bei den 
deutſcherſeits hierfür isher eingeführten Kalibern, 
welche fi bis zum 28⸗ und 30;⸗Ctm.⸗Geſchütz 
oder dem 500⸗ und 600⸗Pfünder bemerken, ſtehen 
bleiben können, unb es verlautete im vorigen Jahre 
bereits, daß hierfür möglicherweiſe demnächſt ſchon 
noch eine fernere Steigerung bis zum 34“ reſp. 
36⸗Ctm.⸗Ring⸗Gußſtahlgeſchüß oder dem 1100. 
und 12⸗Pfünder eintreten dürfte. Kieler Z.) 
„ Poſen, 4. Mai. Mit dem Weihbiſchof 
Cybichowski aus Gneſen, deſſen Ausweiſung vor 
einigen Tagen vollführt worden, iſt der Poſener 
Episcopat vollſtändig dem e ſeiner 
bisherigen, allerdings wenig illuſtren Thätigkeit 
entrückt worden. Dafür wird auch dem Herrn 
v. Ledochowski im Oſtrowoer Kreisgefängniſſe eine 
neue Adreſſe aus — Rumänien übermittelt werden 
und zwar durch die Gunſt und die Verdienſte des 
Herrn v. Wolanski, eines Herrn, deſſen Sie ſich 
aus früheren Begegnungen in Zoppot und Oliva 
erinnern müſſen. Der Mann ſcheint es auf die 
Hohenzollern abgeſehen zu haben. Ehedem in Oliva 
von der Prinzeſſin Maria wohlwollend aufgenom⸗ 
men, dann Verbindungen in Berlin geſchickt be⸗ 
nutzend, weilt er gegenwärtig bei dem Fürſten Carl, 
ſo berichtet wenigſtens der „Kuryer Posn.“, um 
fein leck gewordenes Fahrzeug wieder zu dichten 
und unter günſtigen Wind zu bringen. Daß Fürſt 
Carl von Rumänien bei feiner Heirath den Ultra» 
montanen ein arges Dementi gegeben, iſt natürlich 
längſt vergeſſen oder durch den Uebertritt der 
Königin Mutter in Baiern mehr als geſühnt; 
an ſeinem Hofe 7 ſich unter den 
rumäniſchen Großen neue Intriguen ſpinnen, wenn 
das auch weiter keinen Zweck hat, als — die Zeit 
zu vertreiben und im Andenken der Lebenden nicht 
ganz zu erlöſchen. Die Welt wird der genannte 
bäpftlche Monſignore nicht aus den Angeln heben 
und im Deutſchen Reiche auch wohl kein n 
ſeiner mehr harren, aber die Schmach, die dur 
ihn der deutſchen Wiſſenſchaft Nie indem ihn, 
der ag eine deutſche philoſophiſche Vorleſung 
nachſchreiben kann, die römische Index⸗Congregation 
zum Cenſor der deutſchen ee bestellte 
wollen wir nicht vergeſſen, wenn auch nur, um der 
ultramontanen Partei ihre Unfähigkeit wie ihre 
Gewiſſenloſigkeit an einem eclatanten Beiſpiele vor⸗ 
führen zu können. — Die Kloſtergeſetz⸗Vorlage 
im Abgeordnetenhauſe iſt gewiß überall mit einer 
. chten Empfindung aufgenommen worden. Grade 
ie N in den 1 war 
mit Recht ſeit langer Zeit Angriffen ausgeſetzt, die 
nicht zurückgewieſen werden konnten. Die weibliche 
Jugend aus den höhern Ständen wird gerade 
in dieſen Inſtituten für den Ultramontanismus 
erzogen, hier graſſiren die Her ⸗Jeſu⸗Andachten, 
hier die Gebets apoſtolate, hier bildet man nicht 
Frauen und Mütter, ſondern Mägde Chriſti 
nach der Facon der Jeſuiten. Die Bicentirin- 
nen ſind von Haus aus nur für die 
Krankenpflege beſtimmt, und haben darin, 
was gern anerkannt werden fol, großartiges ge⸗ 
leiſtet: ihre Erziehungsinſtitute find nichts werth, j 1 
und um ſo gerährti er, als dieſelben in niedern wegen eigentlich gar kein Preßgeſetz. Der Juſtiz⸗ 
Sphären hineingreifen. Die geſtellte Friſt von Miniſter denkt wahrſcheinlich minder optimiſtiſch 
vier Jahren iſt viel zu lang gegriffen, bis dahin 
fließt viel Waſſer die Weichſel . — und Mittel 
und Wege zum Dulden und Gewährenlaſſen alles 
deſſen, was ſich hinter den Mauern eines Kloſters 
verbirgt, ſind in Hülle und Fülle vorhanden, zumal 
die Ultramontanen noch über ein ganzes Heer von 
Beamten an den Kgl. Behörden gebieten, die ſeit 
langer Zeit es gewohnt ſind, im Trüben zu fiſchen. 
Hat man die öffentliche Schule der Kirche genom⸗ 
men, ſo muß auch die private, ſo weit und ſo bald 
es immer möglich ift, unter den Schutz der Deffent- 
lichkeit geſtellt werden, fie darf keinenfalls unter 


der Obhut geiſtlicher Schweſtern verbleiben. Hier 
in Poſen gewiß nicht, wo das Urſulinerinnen⸗ 
inſtitut noch andere Gefahren bereitet, als ander⸗ 
wärts zu befürchten ſtehen. Die Verfaſſungsbe⸗ 
denken gegen die neue Vorlage ſind von 
keinem großen Belange. Die Bettelmönche 
können ja rechtlicher Weiſe nicht den Nach- 
weis der geſicherten Exiſtenz führen und ſind 
daher ſchwerlich dem Vereinsgeſetze zu ſubſumiren. 
Zudem unterſtehen alle Klöſter fremden Oberen 
die in Frankreich oder Rom ihren Sitz haben, und 
dieſe eine Thatſache wird die eee derſelben 
für den preußiſchen Staat ausreichend begründen. 
Nöthiger aber, das muß immer wiederholt werden, 
als neue Geſetze, iſt die ftricte Ausführung 
der bereits gegebenen und die geneigte Auf⸗ 
nahme der neulichen Apoſtrophe ehrenpfennigs 
von Seiten der leitenden Staatsmänner wird große 
Gefahren beſeitigen, eben davon, daß ſie 
Mißgriffen vorbeugt, welche z. B. in Königsberg 
einem Schulrath G., einem zweiten derſelben Ge⸗ 
ſinnung, v. Fr. zugeſellte (Königsberger Katholik). 
Wie wir vernehmen, macht die rückgängige Bewe⸗ 
gung im Braunsberger Kreiſe erfreuliche Fortschritte 


chwetz. 

Bern, 1. Mai. Nach Genf, ſchreibt man 
den „H. N.“, gelangt täglich eine große Maſſe 
deutſchen Goldes, welche von den Goldſchmieden 
eingeſchmolzen und verarbeitet wird. In der 
Schweiz ſtehen die deutſchen nur ſehr niedrig; 


eines Convenios der A beſeitigt würde, ſo wäre 
der moraliſche Sieg und die größere Bravour doch 
auf Seiten der Carliſten; denn ſie könnten Jahre 
hindurch ſich halten und ein gut Theil von Spanien 
ſich unterwerfen. 
England. 

London, 2. April. Die von der Times“ 
eingeführte Neuerung, ihr Blatt Morgens per E x⸗ 
preßzug nach der Provinz befördern zu laſſen, 
fand ſo ſchnell Nachahmung ſeitens der übrigen 
Blätter, daß ſämmtliche Bahnen Frühzüge einlegten. 
I. Folge deſſen hat das erſtgenannte Blatt den 
Specialzug einftellen laſſen, und verſendet etzt ihre 
getan mit dem ſogenannten Special⸗Preßzug. 
Das Weltblatt will aber verſuchen, einen Vorſprung 
auf andere Weiſe zu gewinnen, und die Nachah⸗ 
mung dürfte der gigantiſchen Koſten halber etwas 
ſchwer fallen. Es geht mit dem Plane um, den 
Geſammtinhalt des Blattes täglich eng den 
Städten des Landes, die einen Centralpunkt bilden, 
telegraphiren und dort die „Times“ ebenfalls drucken 
zu laſſen, jo daß fie auf jenen Plätzen gleichzeitt 
mit der Londoner Ausgabe erſcheinen würden. DB 
der Plan zur Ausführung kommen wird, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt, aber er wird von den 
Eigenthümern des Journals ernſtlich erwogen 
und dürfte bald in's Leben treten. Eine 
Hauptfrage wird fein, ob die Tragfähigkeit der 
Telegraphenleitungen ausreichen wird, das Material 


Zeit zu befördern, umſomehr, da auch die Annoncen 
telegraphiſch nach jenen Orten übermittelt werden 
ſollen. Das Unternehmen wäre ein rieſenhaftes 
und würde für die Preſſe Englands eine große 
Umwälzung hervorrufen. Es würde der Circulation 
der provinziellen Blätter dadurch Abbruch geſchehen, 
und dieſen überdies ein bedeutender Fonds an 
Material verloren gehen. Unter den augenblicklich 
obwaltenden Verhältniſſen verſchaffen ſich die Lon⸗ 
doner Correſpondenten der provinziellen Blätter 
die früheren Exemplare der hier Morgens erſchei⸗ 
nenden Journale, darunter auch die „Times“ und 
telegraphiren einen Auszug der wichtigſten Nach⸗ 
richten an jene Zeitungen in den engliſchen Pro⸗ 
vinzialſtädten. Die letzteren verſetzen ſomit den 
Caffee, den ſie ihren Leſern am Morgen bieten, 
mit dem Rahm, den die Londoner Zeitungen bieten, 
und dieſen geſchieht genau genommen, dadurch ein 
großes Unrecht. Es iſt ſiher, daß den Londoner 


für das 20 Markſtück werden nur Fr. 24.50 bis 55 
gegeben, während der wirkliche erth doch faſt 
24.70 iſt. — Das correctionelle Gericht in Genf 
behandelte Compaſieres'ſche Taufſcandal⸗ 
geſchichte. Es waren neun Perſonen, darunter 
drei Frauen, angeklagt. Das Gericht verurtheilte 


koſten, die oftmals mehrere 100 K betragen und es 
iſt entſchieden eine Lücke im Autorenrecht, daß 
Blätter nicht wenigſtens während 24 Stunden das 
Eigenthumsrecht ihrer Nachrichten befigen. 

g Amertto. 

— „Univers“ veröffentlicht in einem New⸗ 
norker Briefe eine feinen Leſern beſonders empfohlene 
Statiſtik der katholiſchen Gemeinden in 
den Vereinigten Staaten. Darnach beſtehen da⸗ 
ſelbſt 56 biſchöfliche Diöcefen und 6 apoſtoliſche 
Vicariate. Die katholiſche Bevölkerung beträgt 
6,287,200 Seelen, für welche 4214 Pfarrkirchen, 
3344 Succurſalkirchen und apellen, 4978 Prieſter, 
1700 Studirende der Theologie und 2520 katho⸗ 
Ehe Schulen mit 412,765 Schülern und 
Schülerinnen vorhanden ſind. a 


Nachläſſigkeiten aufdecken würde. Da kann ja die 

auf das Civilſtands⸗ und Ehegeſetz fo erboſte ehr⸗ 

würdige e ihre „Zigeunerehen“ recht aus 

dem Vollen ſchöpfen und zwar viel näher bei ihren 

eigenen Collegen. b 
Frankreich. 

Paris, 2. Mai. Die Republique Francaiſe“ 
verſichert mit der größten Zuverſicht, die Preſſe 
ſei ſo, wie das Land ſie eben haben wolle; jetzt ſei 
das Land für Ruhe und Mäßigung, felge werde 


uſtandes die Preſſe nicht über den Strang 
las: Lärmſchlagen ſei die Sache factidjer 
Minoritäten, 10 aber ſei die Majorität für die 


en. — 

Nokohama, 11. März. Die japaniſche 
Regierung iſt fortwährend darauf be 

Einheit in die Verwaltung des Landes zu bringen, 
Schriftſtucke zum Gemeingut zu machen und ver 
bier die f als bisher zu ſchreiben. Es ſollen jetzt 
ier die ſchwierigen chineſiſchen Baar wegf I 
und an deren Stelle die einfachen Hira-Game 
Zeigen treten, welche ein jeder Japaner leſen kann 
a die japaniſche Regierung 15 weniger als 
705 Fremde in Dienſt genommen hat und außet⸗ 
dem andere 281 Fremde bei Privaten Anſtellun 
gefunden haben, deren Zahl ſich noch ebe 

vermehrt, ſo liefert dies den beſten Beweis, d 
man hier des fremden Elements bedarf, un ſch 
ferner auszubilden und dem als befier Erkannten 
nachzuſtreben, und dieſes Verhältniß dürfte ſich noch 
lange nicht ändern, trotz der Mühe, welche man ſich 


erungszuſtandes!“ hat nichts gefruchtet; wenig⸗ 
ſtens erfährt die France, die Regierun willige 
war in Vorlegung eines betreffenden Ge⸗ 
ſezes, verlange aber zugleich, daß die 
Departements Seine, Rhone und Rhone⸗ 
mündungen Ausnahmen bilden und unter dem 
Belagerungszuſtande bleiben, ſo daß alſo in Paris, 
Lyon und arſeille der Säbel nach wie vor 


den Schlachtfeldern von Ungarn und Italien ge⸗ 
leiſtet.“ Vor einigen 5 hatte am Allerſeelen⸗ 
tage eine Hand unter dieſes Epitaphium die Worte 
geſchrieben: „Arad und Brescia“. 


häufig geſchah, daß er dort, wo er hingelegt wurde, 
nicht ſchlafen konnte und ein anderes immer 
beanſpruchte. Manchmal ließen ihn ſeine räume 
Kin ſchlafen, und er ſprang, von ſchreckhaften 
Bildern gefoltert, auf und rief laut um Hilfe. 
Auch daheim 1 ihn häufig zur mitternächti⸗ 
en Stunde im Dorfe ruhelos auf und ab wan⸗ 
ern. Er weckte ſeine Dienerſchaft, pochte die 
Nachbarn aus dem Schlafe — denn könne er nicht 
lafen, ſo ſolle auch niemand Anderer im Dorfe 
lafen. Die aber läubiſchen Bauern, wenn ſie 
eine unheimliche Geſtalt dahinſchleichen ſahen, über⸗ 
el kaltes Entſetzen und fromm ſchlug jeder ein Krenz, 
Intereſſant war es, den Ex⸗Gouverneur zu 
beobachten, wenn Jemand ſich unterfing, in ſeiner 
Gegenwart Ungarn's alte Verfaſſung zu loben, vom 
1 — Anſehen des Palatins und über die Rechte 
es Landtages zu ſprechen. Anfangs hörte er wohl 
aufmerkſam zu, doch bald gerieth er in Hitze, und 
in ohnmächtiger Wuth ſprach er darüber ſein Be⸗ 
dauern aus, daß man ihn feiner Macht „beraubt“ 
habe, daß er nicht nach Herzensluſt wirthſchaften 
und die erlittenen Beſchimpfungen rächen könnte. 
Die Lütticher Fabriksarbeiter und die Brauer⸗ 
geſellen aus Barcley's Londoner Brauhauſe, die 
ihn beleidigt und mißhandelt hatten, konnte er 
mer vergeſſen; er verwünſchte die Regierung, 
welche ihm, ihrem alter ego, keine Satisfaction 
de verſchaffen im Stande geweſen war. Wie alle 
erartigen Leute haßte er auch die ournaliſten, z 


die Scribler, und er ſchimpfte weidlich über die 
8 5 ſchimrft Italien nicht nur E ſondern auch lernen 


Zugleich erhält der Freund dieſer literariſchen Spe⸗ 
cialität mit jedem Jahrgang der Wictehe eine 
Sammlung des Neueſten und Beſten, was auf die⸗ 
ſem Gebiete erſcheint. Der offene Sprechſaal, die 
Hücherſchau und ein wohlgefüllter Briefkaſten ſorgen 
— angenehme und belehrende Abwechſelung. Als 
olche bietet uns der Redacteur auch eine ſeiner 
neueſten Novellen. Es wäre vorſchnell über dieſe 
Arbeit urtheilen zu wollen, ehe ſie ab eſchloſſen ist. 
Uns will aber bedunken, als ob Eckſteins Stärke 
weniger auf dem Gebiete der novelliſtiſchen Proſa⸗ 
en: liege, als vielmehr auf demjenigen, leb⸗ 
hafter, farbenreicher, humoriſtiſcher Skizzen, geiſt⸗ 
voller Kritik und ſtimmungsreicher Poeſie. Eine 
Novelle beanſprucht u viel Körper, zu viel Inhalt 
und Geſtalt für des Verfaſſers in glänzenden ſcharf⸗ 
innigen und finnvollen Plaudereien vorzugsweiſe 
arkes Talent. 

Das von dem früheren Redacteur der deutſchen 
Br Dichterhalle, Oscar Blumenthal neu geſchaffene 
„Deutſche Dichterhalle“, Redacteur Ernſt Iiterarijcht Unternehmen, „Monatshefte für 
Eckſtein. (Verlag von Joh. Friedr. Hartknoch] Dicht unſt und Kritik“ (Berlin bei G. Stilke) 
in Leipzig.) Das ſchnell beliebt gewordene Monats⸗ Rn ebenfalls zu gedeihen. Es herrſcht h 
blatt hat, feit Oscar Blumenthal die Leitung an] Leben auf dieſen Blättern. Da tummeln ſich 
den berühmten Feuilletoniſten Eckſtein abgegeben, Novellen, kleine Luſtſpiele, Gedichte, äſthetiſche Ab- 
an Reichhaltigkeit des Inhalts nur noch gewonnen. e da werden ſcharfe kritiſche Lanzen ge⸗ 
Eckſtein verbindet den guten Geſchmack und die rochen zwiſchen Dichtern, Schri ſtellern und 
Strenge in der Auswahl der Beiträge, die er mit] Recenſenten. Blumenthal ſelbſt iſt immer einer der 
feinem Vorgänger theilt, mit einer Liebengwürdigkeit Tapferſten, ſein reger Geiſt, feine ſchneidige Feder, 
und Jovialität der Formen, deren 90 Blumenthal] ſein unerbittlicher Verſtand wirken für das junge 
nicht rühmen kann, Selbſt durch die ſchro ſte] Journal ganz erſprießlich, ohne daß dabei, wie es 
Zurückweiſung, ſelbſt durch die ſchärfſte Kritik ver⸗ 
letzt Eckſtein niemals, niemals wenigſtens abſichtlich, 
immer zeigt er dabei ein freund a munteres 
Geſicht. Das macht uns, und ho entlich vielen 


n 
auf eine ſolche und von fast noch größerem Werthe 


1849er Journale. 0 

So lebte der Held von Brescia im Herzen von 
Ungarn; Niemand beunruhigte ihn, Jeder wich ihm 
aus. Nach einiger Zeit verließ er Ungarn und 
ſiedelte nach re Dr er. Dort beſchloß er fein 
trauriges Daſein, Auf dem ſchönen St. Leonhards⸗ 
Friedhofe ſteht ſein Grabdenkmal welches über 
30,000 fl. gekoſtet hat. Er ſelbſt ließ es noch bei 
Lebzeiten aufführen. Täglich wanderte er hinaus, 
um die Fortſchritte des Baues zu beſichtigen und 
die Arbeiter zur Thätigkeit zu mahnen, und der 
Spaziergänger, der zum nahegelegenen reizenden 
Hilmerteiche hinausging, konnte oft ſeine ſchnarrende 
Stimme vernehmen. Kr ruht er auf dem katho⸗ 
liſchen 13 e, trotzdem er übrigens Proteſtant eit! 
war, und ſtolz verkündet die Inſchrift: „Die ach- überall günftig aufgenommenen Büchern, aber er 
welt mag ſtaunend erzählen die Thaten, die er auff hat ſelb anches gelernt und dieſe eigenen Er⸗ 


riſche Werke 
bald in Büchern über Ober- und Unter: 
italien eine Ergänzung finden. Das biblio⸗ 
raphiſche Inſtitut in Leipzig, welches 
Meyer Reiſebücher herausgiebt, brachte uns denn 
auch pr ein „Oberitalien“ von der Hand 


nicht ſelten in der Dichterhalle A ee eiſtige 


in 


Leiter gar zu ſehr perſönli order · 


grund tritt. 


in ſeiner geſammten Ausdehnung zur gehörigen 


Blättern manche Neuigkeiten ſehr erhebliche Summen 


daher denn auch das Beſtreben, alle amtlichen 
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Job. Maaß, T. — Kornwerfer Aug. Zepſiug. S. 
Fadrifarbater Carl Biereichel. T. — Marte Lanker 
leb. Linde. T — A b Joh. Dan Hoffmann S. — 
Emilie Caroline Schwarz, T. — Ab. Fran: Philipp, 
T. — Arb. Joh. Gottl. E chhol:, S — Arb. Tbeor. 
Beate, S. — Kaufmann Hugo Carl Emil Abe, 
— Maurer Adam Joſef Mere deski, S. 

Aufgebote: Alb. Paul Schröder in Freur huben 
mit Renate Caroline Wild. Ring 

Heirathen: Schubmachermmiſter Theod. Moritz 
Eberhard mit Helene Chriftine Bertha Sommer. — 
Bankbirector Sigmund Roſenſtein in Hamburg mit 
Gertrud Oenrſette Ollendorff. — Maſchinenmeiſter 
Aug. Eraſt Huso Wo frath mit Witiwe Roſalie 
Berlba Rucks, geb. Marowakt. N 

Todesfälle: M urerge‘. Joh. Werd. Panke, 43 
J — Bäckermeiſter Lerpold VBrummert, 40. J. — 
Louiſe Em lie Renate Böie, 23 J. — Schloſſergeſell 
Carl Eruſt Feicbr. Oz, 31 J. — S. d. Eiſenbabn⸗ 
bereauaſſi leuten fferd. Tbeod. Brack. — T. d. Paßt ⸗ 
ſecretäcs Otto Emi Ludw Adolf Bier, 1 J. 8 M. 
— S. d Scloſſergeſell Heincich Friedrich Wilhelm 
Kronau, 9 J. 


es zuwider iſt, auf ihrem Tiſche von geſtohlenem 
oder De von ſolchem Wilde zu ſpeiſen, welches 
innerhalb der geſetzlichen Schonzeit eſchoſſen ift, 
wird es von Intereſſe ſein, die Bildung dieſes 
Vereins zu vernehmen und Gelegenheit zu erlangen, 
ſich demſelben zur Förderung der Vereinszwecke 
anzuſchließen. 
Wer dem Verkehr auf unſeren Wochenmärkten 
nur 1 Aufmerkſamleit geſchenkt hat, wird ſich 
davon überzeugt haben, wie häufig gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Jagdſchongeſetze durch den Verkauf 
von in der Schonzeit gef oſſenem Wilde gefehlt 
und wie wenig, von den vielen Käufern auf den 
Märkten und beim Wildhändler den Se 
Rechnung getragen wird. Das den geſetzlichen 
Beftimmungen zuwider in der Schonzeit geſchoſſene 
Wild findet willfährige Abnehmer, die es ohne 
jegliches Bedenken ankaufen, ja ohne zu bes 
rückſichtigen, daß dieſes in der Schonzeit feil 
ebotene Wild, wenn auch vielleicht leider von 
Jagdberechtigten in einzelnen wenigen Fällen, 
f von Wilddieben erlegt worden iſt. 

s wird dadurch der Wilddieberei auf eine 
ganz unglaubliche Weiſe zum großen Schaden nicht 
allein der Jagdberechtigten Vorſchub geleiſtet, ſon⸗ 
dern dieſem unehrlichen Gewerbe zum Nachtheil 
der Moralität in die Hände gearbeitet. Denn der 
Wilddieb, der ſich nicht 1 fremdes Gut 
anzueignen und bei ſeinem Gewerbe ein vaga⸗ 
bondirendes Leben führt, geht bald weiter angelockt 
durch den gehabten Gewinn, ſinkt tiefer und wird 
namentlich in wildreichen Gegenden ſelbſt zum 


giebt, die japanische Jugend ſowohl hier als im 
uslande heranzubilden und zu Lehrern zu erziehen. 
Die Regierung thut in dieſer Hinſicht ſehr viel für 
das Erziehungsweſen, es werden regelmäßige 
Examina gehalten, Prämien vertheilt, und auch aus 
Privatmitteln iſt während der letzten zwei Jahre 
ſaſt eine Million Doll. dieſen Fonds zugefloſſen, 
während die Kaiſerin noch kürzlich 5000 Doll. aus 
ihrer Privetſchatulle einer Mädchenſchule ſchenkte. 
Der kaiferliche Prinz Fuſchimi hat dieſer Tage fein 
Examen gemacht, und ſoll namentlich im Franzöſiſchen 
und Chineſiſchen gut beſtanden haben; er tritt jetzt 
als Unterlieutenant in die Armee und ſoll ſich 
ferner zu Schi⸗ham⸗Gakko im Militärweſen aus- 
bi den. — Die Regierung ſoll beabſichtigen dem 
fremden Handel fernere 10 bis 20 neue Häfen 
zu eröffnen, und dies läßt hoffen, daß bald dae 
ganze Innere uns erſchloſſen werden wird, ſobald 
dieß ohne Gefährdung der einzelnen Reiſenden ge⸗ 
ſchehen kann. — Der letzte Winter war unge⸗ 
wöhnlich ſtreng, der Thermometer erhob ſich ſelten 
über Null, und in Gorijo⸗Kaku waren 500 Mann 
faſt fortwährend damit befchäftigt Eis für den 
Sommer aufzuſpeichern; bei der vermehrten 
Diampferverbindung fehlte es jedoch diesmal nir⸗ 
gends an Lebensmitteln, welche ſogar an den meiſten 
Orten billiger waren, als in früheren Jahren. — 
m Beſtreitung der Unkoſten bei Beſchickung der 
usſtellung in Philadelphia im Jahre 1876 

at die Regierung die Summe von 200,000 Doll. 
ausgeſeßzt, von denen 100,000 Doll. für Reiſekoſten, 
20,00) Doll. für Frachten und 80,000 Doll. für 


und den Danziger Jagd⸗ und Wildſchut⸗Verein 
gebildet, der ſich ferner die Aufgabe geſtellt hat, 
auch für den Schutz der verfolgten nützlichen Vögel 


Am 3. April er. wurden in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung die Vereinsſtatuten fande welche die 
es, die Herren 


Berwiſchtes. 

Berlin. Aus Braſilien über Hamburg kehr⸗ 
ten aw Sonntag früh, wie biefige Blätter berichten, 
abermals an hundert preußiſche Unterthan en, welch 
vor Jahr und Tag aus den Kreiſen Conig und 
Br. Stargardt dorthin ausgew mdert waren, ver-“ 
amt und theils krank hierher zurüd. Dieſelben wur⸗ Boruſſia, Göradt, Eimderneau, Holz. 
den n bier 82 3 8 . Nichts in Sicht 
dann nach ihrer Oeimath zu Üdbeförbert zu werden. Ne 
Faſt die Hälfte der Fam lienglieder der zurücklehren⸗ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
den Auswanderer find in Brafilien geſtorben und die Berlin, 5. Mal. 

LEARN rk 4. 
Br, 4½ com. 105 60 105,60 


Uederlebenden ſchildern ihre dortigen Erlebniſſe als 
ſehr traurige. 


Weizen gelber 
Nai 


den Ankauf wünſchenswerther Gegenſtände beſtimmt Verbrecher. Amfterdam, im April. Die Commiſſton zm 191 190, 50 Ur. Staatsjäwj.| 50,8 J 90,80 
ud; dieſe Summen find freilich ſehr gering im] Diele, für die menschliche Geſeuſchalt im Nageln im Jede Beast Felt, vor Volke Spbr.- Oc br. 193,501194 l nt. 8540| 85,40 


bo. 4½ de. | 95,10 


höchſten Maße nachtheiligen Folgen der Wilddieberei 
finden in den ſeltenſten Fällen die verdiente Be⸗ 
rückſichtigung. Man ſcheut ſich nicht widerrechtlich 


ergleiche zu dem, was für die Wiener usſtellun g 


| ogg. unverändert, 95,10 
verwendet wurde. (Allg. Ztg.) t 


1155,501155,50| de. 4½% do. 101.6010 80 


vlijt) dabler bat den Beſchluß gefaßt: in Ver bindun a 
Suni-Fuli 151 |150,50|8ere-Märt.@iis.| 85 29] 86,70 


mit den in Holland gegründeten Gartenbau⸗Geſell 
ori im Jahre 1876 hier 


haften und aue wärtigen Sypbr.⸗Del 
Provinzielles. erworbenes Gut zu kaufen und dadurch zum Hehler, eine internationale Gartenbau» Anstellung 8 — 5 8 zuge mi in 
Die erſte diesjährige Mittelſchullehrer⸗ und zum Beförderer a daß Zuſtände zu werden.] m große Maßflabe zu veranfta'ten. die 200 EL, er 35,20 85 
Reetoren⸗Prüfung fand in der Mitte des vortaer Billigerweiſe ſollte daher jeder ehrliebende Paris, 30. April. Der Figaro“ hat es jih ar⸗ Se De. | 26 26 bein. Eisenbahn 13 14 20 
Monats in Königsberg unter Vorſitz des Provtn zial] Menſch, dem das Gefühl für Recht und Geſetz legen fein laſſen, bei dem Chemiker Dumas näher: | Nüdbl mai 55.60 54 (Ocher. Grebitank421,70 


426,50 
429 43.40 
68,70 68,80 
281,701281,80 


chulraty Göbel flat. batten ſich 17 Erkundigun en über des angeb ich entdeckte Mitte | S 5 0 5 
ftatt. Zu der erſteren fi de en dis Reblaus „ einzuziehen. Herr 33 a 3 
Dumas gab ihm folgende Aufſchlüſſe: Die bis zum 54.40 34 Aufl. Banknoten 
ſahre 1871 entdeckten Gegenmittel haben alle den] Aug ⸗Sptr. 57.30 57 [Ock. Banknoten 84 84. 0 
Ang. Stan- 11 | 92 75 92,9 [Wechſelerk. Bond.“ — | 20,43 


Nachtheil, daz ſie mit der Reblaus auch den in 
* Hal Rente 70,90. Fondsbörſe ged ückt. 


zerſtörten. Nun hat man aber Verſuche mit ſchwe 
—r 000 
Meteorologiſche Depeſche dom 5. Mai. 
R. 8 Kauſich 


nicht abhanden gekommen iſt, Bedenken tragen, 
Wild während der Schonzeit zu kaufen und den in 
ſolchen Fällen ſtrafbaren Händlern einen Geld⸗ 
19995 zu gewähren, der zur Fortſetzung des unge 


ezlichen, ſtrafbaren Handels anreizt und damit den 
ilddieben zur Fortführung ihres ſchimpflichen 
und verderblichen Gewerbes indirect neue An⸗ 
vegung giebt. 
e 


kohlenſa urem Kali angeſtellt, die von Milne⸗Ed⸗ 
klagenswerther aber als der Ankauf ge⸗ 9.377 


wards, Duchartre, B anchard, Paſteur, Thonard und 

1 in Er an e d eg ed 

N vignon, Montp llier, Sograc un — 5 Otmmul t 

in der Umgebung von Avig ontp Ui 3 apatandal 37 7 J. 68 S ſcwwach ſemiich dedeck. 


reglements vom 15. October 172. Von den Ligztere; 
genf, unternommen und mit vollſtändigem Erfolge ce⸗ 


Außerdem biftand ein vach dem f überen Reglemen 


. 15 even Negiemen ſtohlenen und in der geſetzlichen Schonzeit ger rk f Peters burg 359,2 3, SWiltile vetier 
Fele d er ſchoſſenen Wildes ist die auf den Wochenmärkten adden cen gf l unn Delauen der ben ee Stockholm 358,6 ＋ 9,0 ra bed: dt. 
era, fee dort jeit Oflern 187, al) Erternat de. | häufig zu machende Erfahrung, daß bie Wildhändler ein, bie Reblauß wird durch fie vollſtändig ausgerottet. Nabe . 8 A Nbwad Strom S. 
fest. fiedelt zu Wichgen nach Oflerode über in dae beim unberechtigten Verkauf von Wild nicht immer | Diele Salze k mmen vor der Hand noch ziemlich — 2 et 4.6% WR WI b aft bewölkt. 
{ dort dr Volle dung nahe Internatsg:bäude. Die p o- | geftört werden und dann ſtraflos bleiben. theuer zu ſſeben; aber einmal genügt in den Gegenden, ur HH 1 180 je wach heiter. 
l:etirte E nrichtung eines Fortbildungsſeminars iſt zu Dieſe Thatſache, verbunden mit der Lauheit in] e die Reblaus erſt aufzu reten anfängt, eine geringe 1 — 5 3397 x 18 28 3 
da noch in einige Ferne gerückt. Deſſelbe dürfte in] der Beobachtung geſetzlicher Vorſchriften ſeitens Menge, zweitens ſtellt ſich das Heilmittel auch in Dan 8 98 T7 7,1050 tan bel 
in nächſten Jahren dem „Vollsſchu frd.“ zufolge feine: der Käufer von ild, müſſen in ihrem Zuſammen⸗ a deren Gegenden nur ewa auf 50-60, in den . 5 Alt 78 88 lau ell. Har. 
Berwirk ichung noch vicht entgegenſebn. wirken nothwendiger Weiſe eine Verringerung des ſchlimmſten Gegenden auf höchſtens 150 Fr per Hektare, Putbus. 2377 T 6,75 ſchwach b ner. 
— —— — mn nn : 90 a; 9 8 und drittens end eich wied fid der Preis bei einer | Stettin. . 8 ＋ 6, 0 NO wach Bars beiter. 
Danziger Jagd- und Waldſchutz-Verein. Wildſtandes herbeiführen, der in einzelnen Gegen⸗ g, ößeren, allenfalls von der Regierung lelbſt zu unter elder . 388.2 9 f If. ſchw. Peter ſch. wellig. 
i n Bene Be nina bet ſic, vor 3 ſche n ſogar als faſt vernichtet anzu⸗ nehmenden Production noch merklich verringern. ern a 8373 4 51 45 nn 0 N suis beter 
) 9 ein erein ge i et, er, wie au 5 —— — — . 74 = | - 
— aus dem Namen hervorgeht, es ſich zur Auf In richtiger Würdigung dieſer Uebelſtände, Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | Pri 72 en ne 
gabe gemacht hat, der Wilddieberei entgegen zu zum Schutze des de e zur Hebung der Am 5. Mai. Wies daden 33,4 ＋ 8.8 SW ſchwach peiter 
und die Hebung der Jagd zu befördern. Sittlichkeit in der Bevölkerung und der Achtung Geburten: Arb. Job. Ferd. Barſchke, S. — Ratibor 3.0.5 5,0 N ſchwach faft heiter. 
# Jägern, Jagdfreunden und auch ſelbſt ſolchen vor dem Gejeg haben ſich Jäger und Jagdfreunde Pferdehändler Bernhard Lindemann, S. Steinmezer] Trier j 30 + 50058 mäß'e e ueblich. 
Perſonen, deren Gefühl für Recht und Ordnung aus Danzig und der Nachbarſchaft zufammengethan | Adolf Kreuzer, 2 S. — Anna Lemie, . — Fuhrmann] Barid 33 0 L 80 W . w. N bel. 
Denne lee Bedarf an Bekleidungs⸗ verlangten Vorrecht, bis zum 31. Mai 5 Königsberger Pferde⸗Lotterie. 
ſtück n für die feuerwehr, Wachtmann⸗ d. J. einſchließlich bei uns chriftli A ti iehung 2. Juni 1875. 2000 Ge⸗ 
ſchaft und Straßenreinigung ſoll in Sub⸗ oder zu Protokoll anzumelden 5 em Bekanntmachung. uc un a 100 


winne. Ouptgewinne: 5 complette feine 
Equipagen, als erſter: ein hoche eganter 
Biererzug nebſt Landauer. 30 Ge 
winne, beſtehend in Luxus- und Ger 
brauchspferden ıc. ic. Looſe & 8 Reichs⸗ 
mark ſind zu haben bei den Herren Th. 
Bertling und H. Matthiessen in 
Danis, (4626 


Hier iſt eine Polizel-Sergeanten- Stelle 
zu vergeben. Das Dienſteinlommen auf 
derſelben betränt anfangs 900 Mark jähr⸗ 
lich. M. litäranwärter, welche Un’eroffiziere 
oder Se geanten waren, haben ſich inn r⸗ 
halb 7 Wochen mit ihrem Civ l⸗Verſor⸗ 
Mee und den Atteſten über ihre 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner» 
halb der gedachten Friſt angeme deten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 21. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
v. Wreſe im Verhandlungszimmer No. 3 
des Gerich sgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhal ung dieſes Termins wird 


zu Alt-Janischau 
bei Pelplin (Weſtpreußen), 


om 26. Mai, Vormiſtaas 11 Ubr, über: 


35 Southdown⸗Vollblut⸗ 
und 15 Oxforddown⸗ 
Vollblut⸗Jährlingsböcke. 


Fü rung, bei dem unterzeichneten Ober⸗ 
ürgermeifter perſönlich um das vac ente 

Amt zu bewerben. (6202 
Bromberg, den 24. April 1875. 


d 
Danzig, den 30. April 1875. (5918 
Die Feuer Nachtwach⸗ und 


Strapienrei nig.:De 3 Viola’s Ephelidene 


Schönhei l swaſſer, Fal englätter. 


geeignetenfalls mit der Verhandlung über Endlich iſt es der Wiſſen af 
9 den Accord verfahren werben. Der Magiſtrat. y in Mi: rechte 
Bekanntma ung. Ber feine, ene reg an iu eins Bole. ſt Brogeamane werden auf unt ing and. I unrl uch Semmer- Sprögen, 


5899) Waechter. 
Das Zukunfts⸗Schaf 


Norddeutſchlands. 


II. Auction BE 


teicht, hat eine Abſchrift derſe 
Unlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in uns 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung ein n 
ieſigen Orte wohnhaften, oder zur 


en und ihrer Röihe der Haut, Finnen, Mit⸗ 


eſſer, Runzeln ꝛc. beſeitigt. 
Anerkennungsſchreiben aus allen 

Ländern. Dieſes Mittel enthält kei⸗ 

nerlei schädliche Subſtanzen und iſt her⸗ 


2. de S:lig F atow'ſche Concurs mate] am “ 
Betrage von 15 Ag 21 1. Pran dei uns berebtiaten Vevollmach⸗ Donnerſtag, d. 20. Mai d. J., a die- Adler-Apotheke in 
3. die E ri Zoske' che Pupillen⸗Maſſe] igten beſtellen und zu den Akten anzeigen ö Nachmittags 2 Uhr. Zu beziehen a Flaſche nebſt Gr 
von 12 M 24 n 2. Wer dies unterläßt, kann einen Derhluh auf We e Aus meiner Imperial Southdow n- braücheanweiſung 1 Thlr. in Danzig 
4. die Johana W. de ſche Papillen⸗Maſſe[ sem Grunde, weil er 5 nicht vorgeladen N ZI Vollblutheerde kommen an dieſem Tage rurb Richard Lenz, Brod- 
von 9 . 2 Mm I corden, nicht aufehten, Ania, welchen — ; circa 40 Böcke und 20 Mattertbier: ] vänkergaſſe 48. (5056 
5. die Mech ul Burandt'ſche Bupillen-| 8 an hier Bekannſchaft fehlt, werden die zum Verkauf. Zuchtrichtung in gröteſter m... . 
Mf von 7 2 5 85 Pupillen Bedtdanmalie Gesche — Kallenbach zu B t Woll eichthum — en mm mn nn 0 nenn 
6. die An on mi DER, 2 altern vorgeſchlagen. ch und Schwere. Böcke woge 3 
af ven 7 9 22 u 9 . Se ae April 1875 ekanntmachung. ene Az Eine Glasfabrik 
, 7. die George Mubeodi'ſche Pupillen Königl. Kreis⸗Gericht. Extrafahrt von Danzig und aller] Heerde. 4 l. Fabrifwäſche m beiten. Betriebe mit Gasfeuerung, in 
8 Bo ne 16. ed Peters STE Abtheilung. 241 Setionen rg 18 rs veogz Wong ie Falle Fallen — i ehr günſtig und angenehm 
N ; zi Stargard⸗ in⸗Colberger Zweigbahn e vo elegen, will Beſitzer, da er kein Fachmann 
| Nahlah-Deafe von 249 Rp 24 f. Bekanntmachung. inel. Trampre nach Berlin rehty.itig hier an. it, u jede — 5 annehmbale Bedingung 


Gröbers (Prov. Sachſen), April 1875. 
Ferdinand Kuauer. 57%] 


In unſer Geſell chaftsregiſter, woſelbſt 
ame N age Eli Actien- G 
„G eashütte Eliſenbru etien⸗Ge⸗ 

ſellſchaft“ — 1 eht, iſt ein⸗ 


verkaufen. \ { 

Sollte es erforderlich fein, dann will 
Speclalarzt Dr. Meyer ı Berlin Berfäufer im Geſchäft mit Capital betheiligt 
heilt 1 Geschlechts- und | bleiben. 

Maut- Krankheiten in der kürzesten Adreſſen unter F. U. 85 befördert die 
Frist und garantirt selbst in den hart- Annoncen-Erpebilion von Haasenstein 
näckigsten Fällen für gründliche|& Vogler in Berlin. S. W. (Bp. 11354) 


leeren. Jg. n . -bei Ein herrſchaftliches 


Auswärt, brieflich. Gartengrundſtück, 


Ankau 


am 13. Mai d. J. 

Das Paſſagiergeld für die Hin⸗ und Rück 
fahrt Äft gegen das tarifmäßine Fahrgelt 
getragen: im die Hätte ermäßigt. Die Rückfahrt 
In der außerordentlichen General“ von Berlin kann nach Belieben mit ſedem 

B rjammlıng der Aetionafre vom 28. nahrplanmäßigen Perſonenzuge — Courier⸗ 
Februar 1875 iſt die Auflöfung der Ge | lüge ausgenommen — bis zum 26. Mai er. 
ſchaft beſchloſſen worden, und ber einſch ießlich zurückgelegt werden. Dae 
Kaufmann Eduard Schubert in Tuchel Nahere ergeben die auf unſeren Bahnhöfen 
Ein Nau dator erwählt. eee Makste. ;,.= = 
ingetra sen zufolge Verfügung von heute. tettin, den 30. April 1875. 


lowela-B.ehowatiihen Eye eute, der ad 2 
der Kaufmann O Pape in Danzig, zn 
mann Zimm mann (über Handlung Rofe 
und Zimmermann) in Schw init, Ja rilan 
C 8 Strobett in Grätz, Handlung Eurpel 
& Co. in Humburg und Handlung Neu⸗ 
mann & Brill in Berlin, ad 3 der E gen- 
| Kirn Johann e de ad 4 der unser: 
I: 


elichten Albertine Catharina Wilde, ad 5] Die Gläubiger werden hierdurch aufge⸗ Directorium von Lotterie⸗Looſen!! an der Promenade vor dem Hohen 

er Käthn en Burondt, Ay 6 Det fordert, ſich bei der Geſellſchaft zu ee der Berlin⸗Stettiner Ciſenb ahn r den in Preußen geſetzlich freien Thore, 6 Fenſter Front, 16 elegante 

993 251 ara t ar Kornen, ad 7 der] Konitz, den 3 Mat 1875, Gefell ſchaft Handel mit Lobſen der Klaſſenlotterie] immer de., 1 bewohnbares Gartenhaus 

9 Auzuſt 1808, zu 6 Königliches Kreisgericht. Frezdorff. 5 werden Looſe-Vieferanten geſucht un ee Diietben, el 

= sGutsantheildbefigers Franz v. Lewald⸗Je⸗ I. Abtheilun (6204 tönpen ais bie deere rnenerungen IT fr den Preis von 18,000 M., bel 3 Die 


f 
5000 && Anzahlung verkauft werden 
durch (6248 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 43. 
Güter jeder Größe 
weiſet zum 80% (5145 

. Emmerich, 


Marienburg. 
Auſchläge von zu ber: 


Se dee ue Seiterle. 
r ellunrgs⸗Lo A 
g l. Bel 18 7B. 20 Gewinne. kuufenden Beſitzungen 2c. 


0 Gewinne. 
erbittel O. Emmerich, 


Marienburg. 
Ein junge Mann mit guten Zeugniſſen 
wünſcht eine Stelle als Amtsſchreiber 
oder Rechnungsſübrer auf einem Gute. 
Offerten sub 6201 in der Expedition d. 
Stg. niederzulegen. ö 
U 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 4000 Kbm. Chauſ⸗ 
ſiru geſteinen, der Steinſchlag (rot. 6000 
Kbm.), ſowie die Verfteinerungs-, Pflaſter⸗ 


U 1 
# "De Eigenthümer der voraufgeſührten 8 Berlin: Stettiner 
Maſſen reſp. deren Erben oder ſonſtige Ei 
ichtenachfolger werden hierdurch aufge: l 2 N. 
rdert, ibre etwaigen Anſprüche bis zum * 
Nr 15. Juni 1975, | 
* m unterzeichn ten Gerichte an ; 
eee die Behände berieben un 
Juſtiz⸗ Ofſicianten Wiuwen⸗Kaſſe werden 
abgeführt werden. (6181 
erent, den 9. April 1875. 


Königl. Kreisgerichts Deputation. 
u dem Concurſe über das Vermögen des 


| 3 audelsmanns Inlins Borenſtein. 
| 1 1285 einer Na. Jun Se fen⸗Fabrik 


6350 M. Langen Kreischauſſee von der 
Braunsberger Kreisgrec ze bis Lindenau ſollen 
einzeln oder im Ganzen an Unternehmer 1 a 
L 
Mit dem 15. Mai d., J. tritt der diefer 
Nummer beiliegende Fahrplan auf unſern 
Bahnen in Kraft. Die ausführlichen Fahr⸗ 
pläne werden am 7. d. Mte. ab auf allen 
unſeren Stationen aughängen und außerdem 
zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück bei aller 
unſeren Billetkaſſen 1 haben fein, 

ste fre Mai 1875. 


Directorium. cas 


werden alle diejenigen, welche an die 
= I ee 3 8 
. eſordert, 
a ne e bereits richt 
für 


Th. 1 
4 age n h. Bertling und H. Matthiesen 


in Danzig. 


. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Dannenberg. (6243 


ISIS aaa 


110 u | Schuhwaaren, Koffer, Taſchen, Eiſerne Bettgeſtelle, Pupperwazen, Petrol. -Radappara, 

Charlotte mit dem Architekten 7 5 Gummiſchuhe, Reiſe⸗Effekten. Eiſerne Waſchtiſche, Kinderwagen, Petroleum⸗Lampen, 

e erg in Frankfurt a. M Holz⸗Sohlen⸗Schuhe, Lederwaaren, Seigras⸗Matratzen, Krankenwagen, Gasapparate, 

eebren wir uns, ftatt jeder beſonderen 

Meere 12 1 1570 Schultaſchen, Galanteriewaaren, Eis⸗Spinde Ude, Schaukelpferde, Spielwaaren, 

* 
eee Negerrück, Pferdegeſchirrartikel, Eiſerne Gartenmöbel, Bogelbaner, Wazenlaternen ze 

f ag z. D., empfehle in vorzüglicher Auswahl zu billigſten Preiſen en gros & en detail, | 

go sch. von Lasten Oertell & Hundius, No. 72. Langgaſſe No. 72. | f 
manner Das verehrte biertrinkende Publikum Danzigs und Umgegend erlauben Zur Saat capfeblen: Ein eee eee d 


uns darauf aufmerkſam zu machen, daß Herr 


O. F. Korb Nachfigr. 


vi 9 2 Mais, weißen amerikaniſchen, 


ec 8 2 
D 


Runkelrüben, Leutowitzer, Obern⸗ . 


ſchäft erfahren, — — Engagement bei 


ei Quiring un Nentei: ; 
rlernung ter Landwirthſchaft har 
ge, Dom. Kl. Voſchpol vom . Ja ab ab 


Die Tomfahrten der Danzig: = 2 eh? ‚Rielespfahl, in vorzüalicher] einen jangen gebildeten Maun gegen 8 
Tien genhof⸗Elb inger Dam⸗ dA Danzig Qualität. Besen ehe nun zu fenden an Sa 32 
pfer⸗Linie finden 3 wöchent⸗ ein beſtändiges Lager vonunſeren Bieren hält u. daß dieſelden nur allein A. Rathke & Sohn ellen Gr: Beichpo 3 427 75 
lich und zwar ächt durch dieſen ſowie durch die Herren R. Krüger und W. von 550) in Prauſt. . A 1 5 ae ul de |, 
Montag, Mittwoch u. Freitag, Jaroozinskä zu beziehen find. Southdown⸗Vollblut⸗ fübrurg, m Gorsefponbeng Feen Bu ni 
Morgens 6's Uhr, vom Anlegeplatz B er lin 2 den 4. Mai 1875. Heerde We — unter Beifügune der Bang 5 

m br den M Tivoli, 17 niß⸗Copien, erbitte fchleunigtt. Pull 
am branſenden Waffer ftatt. „„ zu Damerau bei Dirſchau. ee eee ar. Mi au 
Hugo Pohlmann & Co., Berliner Brauerei⸗ e i Bean am 25 Dur € pin Tiefen Art Inte co am der] Me 
Tiichiergaffe No 67 und im Expe⸗ A. LEBER SEN Fr Lewerenz. werden auf Wunſch zug ſchickk und auf erste e een jochen, ar die Wäſche nale 
dinoglocal am brauſenden Waſſer. 85 1 — [vorherige Anmeltung Fuhewerk n ch Bahn- Zeugniſſe find di irect 1 A eifügung der nah 
83 3 5 8 RER 5 hof Dirſchau geſtellt. Zieh widz 5 Ur. Sine ant zu ſenden. 5 
Geburtstags. und Feft- |. Sn@hmetenz be Gr. Bold) Für e Sihl Eiſen⸗ und ben 
Geſchenken pol i. Pomm. ſtehen zu verkaufen: * U- un den 
5 0 u 
Faller Art, Papp⸗ Gal int ſortirtes 4 70—80 gute Hammel, Hanes ba gehörige E Abe 
Leger in app⸗, Galan erie- u. & Abnahme nach ter Schur: andelsartike rd e 
x guten Lederwaaren, R 30 Abſatz⸗ Ferkel, rautinirter Vertreter für 1 
wie ft 18 groß: Auswahl der neueſten 5 2 f h hunde Mot 
a Karten. hält auf Lager und fertigt auf Beſtellung ſtar 5 Si 2 5 Oſt⸗ und Weſtpr. geſucht — 
iſitenkarten, / ganz vorzügliche Race (Hend un 1 
N wie Einladungen 5 Anzeigen ꝛc. X unter Garantie des Gutſitzens Hündin) und he a en eee Fri 
N Mad auf Laar, oder werden ſchleunigſt 3 1 edles, frommes, drei ens erfahrene Wil thin für Land nd Abe 
gebr: an und 1 N E Stadt mit guten Zeugu ſſen verſehen, ein 
ine Fabrik für Zoll großes Reitpferd wird enpfehlen durch . Keller, ben 


Gefangbücder 
wie aller Bücher ⸗GEinbände, 
Garn turen, wie Reparaturen, 
DTansparente und 

Schildereien BE 
für Schaufenſter, Namen, Waaren⸗ 
N bezeichnungen ꝛc., bringe auch er⸗ 
gebenſt in Ei Erinnerung. 


für jedes Gewicht. 

677) H. Schramm. 

Eis 8 (Heaaſt), 8 
Wagenpferd, 4 Zoll groß, ſteht 

zum Verkauf Krebsmarkt 4 und 5. 


5 60 Schafe u. 30 Lämmer 


N. T. Angerer, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 
Langenmarkt 35. 


J. . Preuss, ’ 8 ſtben zum Verkzuf mit auh chne Wolle 
8 N hehe at 3, Nin Zeſewis bei Mawe. I (6195 
Wi 6225) nahe der Po RAN 
: 300 A 


* April⸗Lämmer, 

0 975 Jährlinge, 150 Zeit: 
7856 N ammel, ne, Kreuzung, 
92 a e verkäi Mich Eh 05 387 


Zimders-Ktl. Ma ſſow 


bei Viezig in Pomm 


| 1 


flohrenbrunnen | 


(10 Fuß lang) von 60 Mark ab. 


Garten⸗ 


6173) Schmiede aſſe 15. 
Er junger : Mann, Marte wel 
mit der Eiſenwaarenbranche und kalten 
Deſtillation vollkommen vertraut, — ir 
Stellung und der polniſchen Sprache mä 
tig iſt, ſucht Umſtände balber vom 1. 
oder 1. Auguſt anderweitiges Engagement. 
Anfragen welle man an den penfionirten 
Gensdarm Th. Doerk in Marie 
richten. 0 
En. tüchtiger Cemmis, dae gr 
mit der Buchführung vertraut, findet 
zum 1. Juli c. 1 55 Reflect. wollen 
ihre Adr. u. 6113 i. d. Exp. d. Ita. ab 
Ein Being oßhanolung mölung ſucht zum I. Juli € 
einen foliben nad tüchtigen, in den Bros 
vigzen Oſt⸗ und Weſipreußen eingeführten 
. Inden unter ſehr günstigen Se 
Off: ten mit ae unter No. 5502 be⸗ 
förber: die Exped. d. Bl. 


1 


und 


Balton⸗ Saifen, 


Möbel, x | 55 
55 Jaquets, Paletots, 5 Räder, Tal- 
enipfichlt das Se n- und Werkzeug⸗ 4 mas, Westen, Fichus und Dollmans, 
ſchäft von f d 1 ER — in 1 7 51 1 ſowohl = einfacher ‚nie 
eleganteſter Austattung am an empfehle dieſelben zu auſterge n 
Glinski & Meyer. gan ung an Laser u au aufterg 


Damig, Heil. Gei ifigafie No. 112. 3 f 
(Preiscaucante gratis und franco) H. Peril, Funggallt Ao. 70. 


1 Santhafer, 4 bis 5 Luft, 
. h. in Liſſau b. Prauf 


wei zu erhallene 


Holzprähme 


find zu verkaufen Näheres Pockenhauſches 
Helzorum bei Herrn Lämmer. 


Ein ſehr gu! erh. mah. 


Cylinderbürean 


iſt Nengerien 14 zu verkaufen. 


Danz. Actien-Bier 32 Fl. 1 Thlr. 

iri i 33 5 . YORE gegen Caſſe liefern wollen, werden en 
. ar l I B Ne, h Breisangabe iD Exp. 

nie 7 77 Sta. u 0 einzur 
Gh l Fieſernadel⸗ Dampf⸗ und - und Douchebad 20,000 Thlr. 2.275 
St. Albr. Putziger 36 1 in Klitſchdorf bei a Stat. der Niederſchleſ. Märk. Eiſenbahn. Anl Tae eis auch geteilt landl. 
3 2 4% „ Lungenle dende, Bleichſüchtige und Rheumgatiker. Reizender GSermreraufenthalt. . zu haben 1. Damm 6, im Comtoir. 

in nur vorzüglicher Qualität, ſrei der Wohnungen ꝛc. W. Nähere Ruskunft ertheilt der Apotheker Kubale „ Rubale bafelbit: _ 


Tuchtige Ofenſetzer, 
ſowie tüchtige Fries⸗ U. Geſims⸗ 
macher finden bei hohen Accord⸗ 


löhnen dauernde Beſchäſtigung (Sommer 


in's Haus, empſieblt 38 Bier⸗ nenn 
lage Jopengaſſe No. (6226 


Amerlkaniſche 
Brenn⸗Maſchinen, 


Für Grundbeſitzer u. Liebhaber 52. 


von ſchönem und den &eflügel, als: alle Sn 


ae ten Tauben, Hühner, Rieſen⸗Enten, Gold: u 


Silber faſauen, Perlhühner, Puten, Pfauen, böhmiſche es, Neb⸗ 


zum Striche » Biennen für Wäſcherinnen, hühner, au und Winter). Reiſckoſten werden 1 
el Husen ir. Brut- Eier und Eier-Brütmaschinen. Siet Keppler ſche 
ettiner, vorm. Ke e 
u m usen Ir. Alle Sorten ea oder Haſenkaninchen ꝛc. und deren Broſchſtre zur Anleitung über Ofen- Fabrik 
Lapin, Zücheu R.⸗Pfg., Preisberzeichniſſe gratis, beim Vorſteher des deutlichen Cen⸗ 


Tür ein bieſiges Fabrikgeſch lift wird ein 
tüchtiger, verheirathefer Inſpector, 
ver im Stande iſt, eine Caution von min⸗ 
® deſtens 100 Tholern in Baar ober n Staats⸗ 


E große Haunoberſche Pferde⸗ Verloofung & pabieren zu hinterlegen, bei300 Tha’ern jähr⸗ 


lichem Gehalt, —.— 1 und freiem 
mit 2068 Gewinnen. 


Brennmaterial zu a. Mer geſucht. 
Selbſtgeſchriebene A u. 6249 i. 
Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. Looſe a 3 Mark 
zu — ehen — 8 General⸗Debi Molling in Hanno 


u 
fte 6 Geflüzel⸗Import und Züchtung. 


tral⸗Vereins 
A. F. Lesen in Gieslis bei Berlin. 


6134) 


Güter 


jeder Größe 


und rentable 


Waſſer⸗Mühlen 


weiſet zum 


ld. Exp. d. . DR einzureichen. 
— Eis aus 8 Perſonen beſtehende 


Eee. 1 1. Mai d. J. und z gs ao: won a, 
N, Va l ir d. Exv 
Tb Kleemann, Danzig, Der 75 grosse Zuchtmarkl fü r ediere pferde Ni e 


40 


abgehalten. 

Gleichzeitig findet mit ara der hohen Königl. Preuß., Königl. Säch⸗ 
ſiſchen, Hamburger, Lübecker, Großherzogl. Mecklenb. Schwerin'ſchen und D 
Strelitz'ſchen Gouvernements am 21. Mai eine große Verlooſung von — hat 

80 Pferden und ca. 1500 werthvollen Reit Fahr: u. Stall⸗Requiſiten ſtatt. 


weimännige kaldigſten Uebernahme derſelben einen jungen 
Mann se Alters, der in tiefem Fach 
allseitig erfahren, mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut ſein muß und dem 
eg um eine dauernde Stellung zu thun if. 


ſehr aut erhaltene 

Kippkarren find im anzen, auch 
Kuren zum billigen Preiſe 
aftobie No. 4 zu ver fen. 


an ig ewinn: udwig Buchholz, 

Eine elegante . mit vier hochedlen Pferden e 
l erthe von Eine leiſtungsfähige 

dre de moderne 10, 000 Reichs-Mark, Cigarren⸗Fabrik, 


die billige G0 arren fertigt, gut 15 Danzig 
eine Gertretäng . Off. u. 6208 i. d. Exp. 
„Ztg. erbeten. 13 

in älterer, gebildeter Kaufmann 
ſucht im Burean, Comtoir oder in 
anderer Sreitung Beſchäftigung. Hohe 
S 00 ** Er wicht i 


zu Jagdwagen eu 
auf Quetſchf dern, mit Patem⸗Achſen 
effunt zum Kauf 

5 F. Sezersputowski, 
Rei ur 13. 


Geſammtwerth der Gewinne 97, 000 Reichsmark. 


Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der je ift dem Herrn 
Siemerling in Neubrandenburg 
ſübectragen, woſelbſt an "die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren find. 


1 Das Comité des Neubrand: burger Zuchtmarktes, 
N Gebrauchte u. a 


7 Graf Schwerin⸗Göhren. we c⸗Gevezin. Rah Loeper. 

er En 1127 rege ee ar El ar 1 — Sen 8. 255 e 

Ebbing, für Königsberg i. Pr. dem Herrn Ed aelis, Kneiphof, Langgaſſe No 
Reue Herre n- und been, (4929 


Damen-Sättel wan, Lechner’fder,Delgeift. | Edele Dein aus der Fate 


* 230 d. d. €; bp. d. Be 


in 10 8 Gehilfe, der fünf Jahre 


ſucht von gleich oder ſpäter er 
Er angement Gef. Off. u. No. 6238 i. d 
Exp. d. Stg. 


1 Buchhalter, Comptoiriſten, 
Neifende, Lageriſten und Ver⸗ 
käufer aller Brauchen werben jeder⸗ 
zeit 1 5 wieſen und placirt durch 
das 2. Bureau Ger 
manla in Dresden. (5429 


r Er nebſt 4 Deichſeln, aus der Fabrik 
7 gi ppier und einer mit Rehleder⸗ Radical» Mittel gegen Gicht, Reißen, bee Herrn Albert Wieſe in Brombere, ii 
itz offerirt 5 W Zahn⸗ 515 gef! Beech. Mur alle]? eee —— gebn a 
. rampfarti zen Anfälle. Pre pro] verkaufen. Näheres zu erfragen Johannis; 
1 F Sozersputowsk By Flacon. Zu beziehen bei . en gaſſe 66, part. Auch ift daſelbſt ein großer, 
F Brodbänkengaſſe. (5436 Ukupferner Waſchſeſſel zu 1 


Lieferanten, Bay Bet] Die 


in einer hiefigen Lederhandlung fungirte, | U. 


we 


Für ein feines literariſches unter- 
nehmen werden tüchtige Ä 


Neifende 


geſuckt, welche ſich in Tefleren Kreiſen 
bewegen w.ſſen, und beseit8 längere 
dieſer Br anche gearbeitet 2 ' 

fferten sub J. F. 4418 beiörbert en 


Rudolf Mosse, Berlin, S. W. 


Die Indem Ste Öcd-et 
No 5 se „Langefahr gele zene 


geräumige Sommer⸗ 
wohnung er 


mit Eintritt in den großen Garten, worin 
eigene Laube, iſt für den Preis von 60 . 
ung von 


— 5 


ofen, zee u 5 D 1 — 
der Pferdebahn i inuten, diejenige 
von der Eiſenbahn 10 Minuten. ’ 


ER Domansm. 
Splledt s Salon 


in Jäſchkenthal. Bi 
Donnerftag, = Sana —ꝗ— Simmel 8 
B 

CONCERT. 2 
Anfaug 4 Ile = es 


6120) 


Zingler’s Höhe. 5 


Donnerſtag, den 6. Mat: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. oſtpreuß. 
Grenad.⸗Rat. No. 5 unter @ ihres 
. Herrn G 7 
4 7 
Etre 3 5 Kinder 1 | 


7 riedrich- Wilhelm- 


Schützenhaus, 3 


Donnerſtag, den 6. Mai 1875: 


Concert. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr Abds. 5 ® 
tree im Saale a Perſon 3 | 
1551 5 Am, b zablen die | 5 


28 


AR ep me S Tre En 


Sp, Loge 
Laud a 
Selonke’s Theater, 


Donnerſtag, 6. Mal. Erſtes Auftreten 
der Operetten und Vandevllle Son⸗ 
brette Fräulein Ehriftine Tank, —— 
Woltersdorf rden in — 
ſowie Auftreten eee Hai 

A.: ech Genreblld mi Gefang- | 
Becker's Wr ſchichte. Lieveripiel, Her⸗ 
mens, und naeh 1 ir One 5. 
und Tanz. Anfang ER 
wie gewöhnlich. Von 8 Uhr ab 2 n 
Meine Se. D. z. li. M, H. TE 


Beat Bee a Al | 
on afesa > 
e Dania. 


* 


e SER en 


— u ei 


* 


